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I. Zweck» 

^ 4 

$ 1. • 

Jas philologfi sehe Seminar hat den Zweck, sowohl in 
Allgemeinen die altklassische Bildung unter den IStudireiideu zu ou- 
terstatsen und xn beleben, als insbeaondere Stadire|de dw Philologie, 
uafflentlich solche, welche sich dem Lehrfache widmeu wollen, 

13 XU eelhststindigea wisseniehafUiehep SMioVi in der Philo- 
logie anialelten; 
2J in der schnlnässigen Behandlung gri£«hüscher und latei- 
niaeher Sehulaiiliircii ra flben. 

$a. 

Ba werden in das Seminar soweiil Mitglieder, als T hei I- 
■ehiner anfgenomnea. 

IlA Eiiitkeiliiiig. 

$3. ' ' - ' 

Das Seminar aerAIU in zwei Abiheilungen, ein Unter«» and 
ein Ober -Seminar. In jede der beiden Abtkeilnngen branehl daa 
Directorium nicht mehr als h^hstens liS JHitglieder aufzunehmen,, 
so lange nteht die Zahl der iaISndiiehen Philologie^ Slndirenden, 

welche im Falle ihrer Tauglichkeit ein Hecht der Aufnalimec 
haben, eine gröfsere isL 
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Di0 Zohl der T heil nehmer iii nubeiehrinkt) hioft aber rom 
Ermessen des Direeloriams ab. 

III* llebimgeii. 

$ 4. 

Am Unter -Seminar werden folgende Uebnngen anfeslelll: 

13 laleiaische Slylr und Sprechübungen; 
23 grieehisehe Scbreibtthnngen ; 

33 kursorische LeseUbungen. 

$5. 

Am Ob er «-Seminar werden falgende Uebangen angesteUl: 
1} laleinieebe Interpretattonsübangen ; 

23 schulmässige ErklÜrungsübungen \ 
3} pliilologi'seb-kritisehe Uebnngen« 

tV. lMtt«lleder« 
A. illlgeoeine Besftamusci. 

•1 

s •■ 

Diejenigen , welche ais Mitglieder in das Seminar aufgeiiominen 
an werden wttnschen, haben bis an der von dem Direetorinm be- 
kannt zu machenden Frist bei demselben ^rsönlich sich anzumelden 
und dabei zugleich die nöfcbigen Zeugnisse Uber ihre bisherige Vor- 
bildung einzureichen. Aufnahmen naeh Beginn des Semesters finden 
nur ausnahmsweise nach dem Erachten des Directoriums statt. 

■ 

Alle Mitglieder haben die Verpflichtung , an den Bflmmtliehett 

Uebnngen. ibrer .Abtheiiung regelmissig und s^Ntthfltig sieh an be-^ 

theiligcn. 
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' • S 8;. • 

Der ordnuugsmassige Austritt der Mitglieder aus dem Se- 
minar findet nur mit dem SobloMe des Semestec» aater d^n Top dem 
Directorium zu besUmmenden Formen statt. , 

$ 0. 

Nor die auf ordnung^mässige Wei^e Auslrelendeu erhalten auf 
ihr Verlsnfen von dem Direetorinm ein'lniionderes, tuf ihre ganse 
Seminaneit sieb beslebendei'Semfnaraeugniai. 

$ 10. 

Mit2:lieder, . welche trotz wiederholter Mahnung des Direelörioms 
ihren PAicbten oicbt nacbkommen» können von demselben, und xwar 
naeh im Lanfe des Semesters, ansgesehlossen werden« 

JL BesoBdere fiesUmmuu^eB» ' 

1* Uttter-Semtnnr. 
$ 11. 

In das Unter-Seminar kdnnen' Stndirende als Mitglieder auf- 
genommen werdtiu, welche an einen« badischen Lyceum oder an einer 
diesem gleiebstehenden Anstalt eine genügende HatnritfitsprttCiing be- 
standen haben. Im ZweifelfaRe kann das Direetorinm mit dem As- 

pirauteo eine Aufnahmsprttfung Yornehmeu. 

S 12. 

Die Mitglieder des Unter-Seminitrs haben insbesondere die 
Verpfliohtnng : 

13 die Aufgaben fUr die Schreib- und StylübuDgen ordentlieh 

au bearbeiten und regelmässig einuigeben; ■ > 
23 sieh an den knrsorisehea LesettlHingen, wo es Yjeriaiigl wird, 

gehörig vorzubereiten. ' . . 

$. 18. 

Die Mitglieder des Unter-Seminars können |deu Uebungen 
des Ober-Seminars als Znhörer linentgeltlieh ftreiwohtten. 
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2. Ob er -Seminar. 

$14. 

M dti Ob er -Seminar kOniieB nnr aolehe Sladirende anfge- 
oommeu werden, welche 

Q über einen beliebigen Gegansland einen freien lateini- 
.aeben Anftats tn fertigen Tenndgen, welcher niefct nnr 
. . ,Ton grammatischen . Fehlern aller Art« sondern aneb von 
« groben Germanianen frei tat und weidgalena einen Anfing 

läteiüiächen Styles zeigte 

2} einige Fertiglceit im Lateiniaeh*Spreoben erlangt beben; 
sowohl bei^m Niederschreiben griechischer Diklale, als bei 
der Uebertraguug dentscher Texte die griechische Formen- 
lehre — insbesondere aneh in Besng anf Orthographie nnd 
AcceiituaLion • — üuwie die Hauptregela der gewöbalicben 
Syntax mit volliur Sieherhept bandhaben; 

43 die .gewöhnlichen griechischen nnd lateinischen Scbnlschrift- 
steller ohne Fräparation sowohl richtig und ausdrucksvoll 
yor^nleaen, aU aneh rasch nnd richtig in*s Denisehe nn 
übersetzen, endlich über daä Geieseiie in gelüurigem deut- 
schen. Vortrage z« referiren im Stande sind. 

$ 15. 

Wenn die Aspiranten nicht nach Bescbluss des Directorinms 
nnmittelbar aus dem Unter-Seminar in das Ober-Seminar herüber- 
genommen werden, oder nicht sonst für ihre ansreichende Vorbil- 
dung dem Directorium die nöthige Garantie bieten, so haben aie eine 
Anfnahmsprttfnng in beateben. Diejenigen, welche nicht ans dem 
Unter-Seminar IlheHreten, haben jedenfalls einen freien lateinischen 
Aufsatz einzugeben, welcher den $ 14. 1. gestellten Anforderungen 
entspricht. 

$ 16. 

Die Mitglieder des Ober- Seminars haben insbesondere die 
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Verpflichtung, einemiU in den Interpretations- und Erklaruogs- 
flbiingeii den Vortrag tn hallen, so oft die Reihe an lie könnt, 
andererseits für die philolop sehen Uebungen in jedem Semester we- 
nigstens eine Arbeit zu liefern, ood ebenso mindestens, einmal 
die apeeielle BeoHheilnng der ArMt «Ines «hdereo HitglitdM. sn 
übernehmen. ; 

S 17. 

Die Mitglieder des Ober-Seniinars können tick an den ieln- 
leloen Uebungen des Un ter- Semin ars ^bjetbeiligeii. 

Sie fiind. aben dapn in diasen Uebniigeii den^dbep Verpflieh- 
tungen wie die Mitglieder des Unter-Seminars anterwjorfett« 

V. Stipendien. 

Nach dem Schlüsse des Semesters eriiaiten diejenigen Mitglieder 
dei Senunart, welaha. allen ihren V«rpftiobtnnge» am votlitindigsCa« 
nnd erfolgreichsten nachgekommen sind, ein Sttpendinm von 25 fl. 

Solcher Stipendien können im Ganzea 10 vergeben werden, und 
%yftif — sofern nicht besondere Grttnde eine angleiche Vertbeilang 
empfehlen oder aufnöthigen - — 5 in dem Unter-, und 5 in dem 
Ober-Seminar. Bei gleichen Laistungen entscheidet in erster Linie 
die Anciennität im Seminar, in aweiter die Dflrfligkeit der con- 
curnrenden Mitglieder. 

s 1». 

Die Seminarstipendien können neben jedem andern Stipendium, 
jedoch in der Regel nicht linger als 3 Jahre lang, bezogen werden. 

VI. Theilnehmer. 

S 20. 

Zn den einzelnen Uebnngen des Seminars können aach solche 
Stodirende als T heil nehmer sngelasseo werden, welche ans trif- 
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Ufreft Gründen nicltl imt Falle siod , als Mitglieder iii th» Seminar 
eiwMiAreleik . ,i» . ^ 

-•i'w • • •• .» <^ 21 , - ' • ' • 

' • ' - Die Aspiranten haben bis tu, der vom Direotorium zu bestim-^ 
MeiidMi-iFri«! iMndnlteh 'ihr GeMdi dem die betNATekiden UebaDgen 
leitenden i'rufessor vorziilrugen, welcher van sich aus Uber ihre Auf-* 
nähme entsclieidet. 

-ji ■• pI- Iii t'.'t «■• • < ' 22 ' * ' " 

Die Theilnebmer ttbem^hmeH f)ar diejenige Art der Uebungeä, 
«k^'M^H^ük flib ieaireltssen werden /'dieselben 'Yerpfliebtaiifren wie die 
Mitglieder.'* 'Wehn sie diesen nicht nachkommen, können sie von 
dem die betreffenden UebnnireD leitenden Professor ohne Weiteres 
ansfesehloisen werden. 

; i Die Tb^ehmer erhalten lieiii fiemlnarsengniss^ sondern nw das 

gewühaiiolie.^ColiegienieQgnias von dem betreffenden Professor. 

n . .V « , \ ' -TH« ZahOrer« 

Dem die einzelnen Uebongen leitenden Professor steht es frei, 

ZU denselben nach seinem Ermessen anch andere ZahOrer anzn- 

... \< , f.'i': • . 1 . . • 

lassen. 
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li^ Gründen nicht ini) Flalla »od ^ als Mitglieder lu das Seminar 

■ Die Aspiranteii haben bis ku- der Yom Direotorium zu bestim-^ 
Mftwieii'iFriii imputltilfoh- «ihr Qbm^ dem die betr^mdeo UelraogfeB 

leitenden Profe^iäor vurziilragen, welcher von sieh aas Uber ihre Auf- 
nahme entseheidet. 

Die Theiinebmer ttberneblDeii für diejenigre Art der Uebnngeiif 
fof ^dleiliA al^ 'ÄigreYasseii werden , 'dieselben ^TerpAiebtan^n wie die 
Mitglieder. 'Weiiii sie diesen nicht nachkommen, können sie von 
dem die betreffenden Uebnngen leitenden Professor ohne Weiteres 
aasgeschlossen werden. « ^ 

$ 2^. 

, , Die TbeUnehmer erhalten Icein Semlnarsengroiw^ sondern mir das 

gewöhnlioiie . CoUegienMiignias von dem betreffenden Professor. 

* • 

..',.':•;/ f, . • Vll« Zuhörer. 

... S 24. 

Dem die einzelnen Uebnngen Imtenden Professor steht es frei, 
zu denselben nach seinem Ermessen auch andere Zuhörer zuzo- 
lassen. 



• 



•••lA' 
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U$ren GrSnden nicht im Falle sind , als MiUüeder in das Seitüiiär 

< >' Die Aspiranten iiaben bis eu der vom Direotorium zu bestim-^ 
Miftiid(in'tPryi pmönllich 'ihr Geattii dim 4ie betrdRSaideii U6baii|r«n 

leitendeu Profeisi^or vorzutragen, welcher von sich aus über ihre Auf** 
■ahme entscheidet. 

Die Tbeilnebm^r llbernäbmeb für diejenige Art der Uebnngeä, 
fii' 'd'eii^A sib vnirelasseii werden , 'dieselbeo 'VerpfliebtnDgfen wie die 
Mitglieder. 'Wenn sie diesen nicht nachkommen, können sie von 
dem die belreifeDdeii Uebnngeii leitenden Professor obne Weiterea 
ausgeschlossen werden. * 

t . Die Tbeilnehnier erhallen kein Seninarsengniss^ sondern mir das 

gewöhnliobe Coiiegienxengniss yoa dem betreffenden Professor. 

« ■ 

' " » • VH* ZahArer. = 

% 24. 

Den die einseinen Uebnngen leitenden Professor steht es frei, 

zu denselben nach seinem Ermessen auch andere Zuhörer zuzu- 

, *.• , f t«i«: •} ' 

lassen. 
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lifren Gründen nicht im« Falle siod^ als Mitglieder in das SemiiHir 

I' Hie Aspininteii haben bis ku der Yom Direotorium zu beskim-« 
MfciidiMi'iM«! pmiialkh 'llir GiMvdi Am 41« betr^mdev Vebonireii 

leitenden Professor vorzuliMgen, welcher von sich aas Uber ihre Auf-* 
Bahnte entaeheidet. 

Die Theiinehm^r tlberndhineli für diejeDige Art der Uebangeft, 
£d M^A^A lit Ihig^laiBeD werden /'dieselben 'TerpHiobtonireii wie die 
Mitglieder. 'Wehn sie diesen hicht nachkommen , können sie von 
dem die betreffenden Uebongen leitenden Professor ohne Weileree 
Busgeseblotsen werden. *^ 

I .| dif ( TheHnehmer erhtiten kein Seninarzengniss, sondern mir das 

fewöbniielie :CoUegieflxeagnias von dem betreffenden Professor. 

» - • • I ' ■ • 

, ■ : 11 .' r ! . ' • 

» ■ 

' TIL Zahdrer* 

Dem die einseinen Hebungen leitenden Professor steht es frei, 

zu denselben nach seinem Ermessen auch andere Zuhörer zuzu- 
lassen. 

j"- ; ..|.- , • ' ■ ' ■ ■ ■ . 



• . ( ' >i:i ••'Iii' j.t ' - 



Digitized by Google 



